
len? Celsus und Porphyrius en sich darüber
ustig gemacht SO sechr die ÜcZU LebenPierre Benoıit ach einer kurzen Todesfrist denkbar schien VvOoIL
em 1n dem Mabße, 1in dem mMan sich; 1m übrigenAuferstehung fälschlich, diese ucC als Wiederbelebung des

nde der Zeiten der och bestehenden Leichnams, der och vorhan-
denen Gebeine, vorstellte undenkbar CI-
scheint dieses Wiederaufleben ach einer langengleich ach dem Tod?
Wartezeit, WE der Le1ib vollkommen aufgelöst
und A einem kosmischen Universum aufgegangen
1st

Diese Schwierigkeit wird erst wıirklıch über-
Die Auferstehung des Leibes ist schon in sich ine wunden Urc ein richtiges Verständnis dessen,
VWahrheit, der iNall 11Ur schwer 7ustimmen kann. Was Auferstehung bedeutet na nicht Wie-
Die einen halten sS1e für unmöglich, die anderen für derbelebung eines Leichnams, sondern Erschaf-
unnutz. In den ugen der Materialisten teilt Ss1e die fung eines erneuerten Wesens. Paulus hat sich dar-
Absurdität jeder Idee VO Fortleben Für die Sp1- über nach besten Kräften ausgesprochen (1 Kor
riıtualisten belastet S1e die Unster  chkeit der eele ) 9 3) och ine andere Schwierigkeit bleibt,
allein mit einer überflüssigen Bürde Es edurfte für die in der geoftenbarten Lehre keine
der biblischen und christlichen Offenbarung, eichte Lösung en kannn VW 1ıe soll mMan sich die-

Jehren, daß der Le1b, das gute Werk des C OP- SCS « Z wischenstadium » vorstellen, in das der
Christ sich „wischen seinem 'Lod und seliner Auf-fers, ebenso W1e die eeje VO Joch der un be-

freit werden un: das Leben wieder erhalten soll erstehung verwiesen sieht ” Gestattet die SC
un! daß ihm das eil erworben ist VO:  — Jesus Chri- Anthropologie, darın ein echtes Leben ohne Le1ib
StUS, der 1in seinem Leib w1ie 1n seiner eeije über sehen ” Wie soll 111411 sich die S1ituation des Men-
den Tod triumphierte. Die vorhergehenden Arti- schen während dieser langen Wartezeit vorstellen:
kel haben diese wesentliche Botschaft des .Jau- als volle geistige Aktivıtät seiner (vom e1 «  ‚—
bens sowelt möglich in Erinnerung gebrac. und tennten» eele, oder als «Schlafzustand» ihrer
begründet. Kräfte ” Und WE keine dieser Lösungen befrie-

och uch für den Gläubigen bleibt eine Schwie- digend ist MU. mMan dann nicht die Behauptung,
rigkeit, die sich aus der Verzögerung dieser ihm die die Schwierigkeit schaflt, revidieren: jene Ver-
verheißenen totalen Erneuerung erg1bt. Kr 11C1- schiebung der Auferstehung auf das «Ende der
kennt im Glauben, daß Jesus Christus wahrha:; 1m Zeiten», auf die Parusie ? Wäre dann nicht eich-
Leib auferstanden ist, und se1n Glaube E ihn ter, sich ine Auferstehung denken, die für JE
darüber hinaus, daß diese Auferstehung des Krst- den gleich nach seinem 'LTod eintritt”?
geborenen Unterpfand seiner eigenen Auferste- Viele neigen heute dieser Annahme, und das
hung 1st (1 Kor ) , ZO=225 Röm Ös D) och würde Problem verdient, daß 1ia sich damıit auseinander-
gerade die og1 erfordern, daß die irkung Im übrigen 1st gaf niıcht LICU, und WI1r HnN-
gleich auf die Ursache Oolgt, daß sich der Auf- den Anzeichen ADr bereits eginn des Chri1-

MmMSsSs.erstehung des Herrn gleich die seiner Gläubigen
anschließt. Wenn einmal der Tod NC Christus DIie ersten Todesfälle gleich ach der Auferste-
besiegt ist, mußte die Menschen freigeben, die hung des Herrn mussen die Brüderschaft der Chri-

sten sehr betrofien en Christus hatte den Todgefiangen häalt und nicht immer HEUEC und weltere
1n seine Gefangenschaft nehmen. och damıit ist besiegt und 11U'  e übte immer noch seine
nichts. Die Verstorbenen der Vergangenheit blei- Schreckensherrschaft aus! Man hat ine Spur die-
ben in ihren Gräbern; die ebenden sterben wel- SCT Erregung 1in der seltsamen Episode VO  - Ana-
terhin;: die den einen W1Ee den anderen verheißene n1As und Saphira er  en wollen Apg ) > 1—11).1

och ist nicht sicher, da( hier der Ton auf derAuferstehung verzoögert sich VO  - Generation
Generation, und das bere1lits se1it Jahrhunderten. Verfrühtheit dieser beiden 'Todestfälle liegt; hegt

Dieser ständ1ig wachsende Auischub Mal den vielmehr auf ihrem erschreckenden und Nnum1nNO-
Geist beängstigen und den Glauben eunruhigen. SsSCIl Charakter, der die räsenz des eiligen (se1-
Wie oll INa sich die Autferstehung eines se1it Jahr- STECS, den iNall niıcht belügen darf, in der Gemeinde
hunderten 1in der Erde verfallenen Leibes vorstel- kundtut
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Auf jeden Fall bezeugt der Erste Thessalonicher- dischen und christlichen Kreisen behauptet wurde;
er die alteste Schrift des Neuen Testamentes, auf der anderen Selte WAar die ständig wach-
unbestreitbar die Unruhe, VO  =) der WIr eben Spra- sende Verzögerung der Parusie, die ine eibliche
chen. eniger weil mMan sich wunderte, Brüder Auferstehung immer unvorstellbarer werden ließ
sterben sehen, sondern weil INa  e fürchtete, S1e Im Jahrhundert verbreitet sich die SVO
seien Tag der Wiederkehr des Herrn 1m ach- der «bereits CIIO.  en Auferstehung » immer mehr,
teil Paulus beruhigt se1ine Gläubigen, indem VOL em 1in onostischen Kreisen, un:! zweiıiftfellos
ihnen beteuert, daß diese Verstorbenen rechtzeitig AusSs denselben Gründen DIie verschiedenen For-
auferstehen werden, INn mit ihren noch MCN, in denen iNan s1e versteht, erscheinen e1
ebenden Brüdern der endgültigen Wiederkehr och deutlicher Für Demas un Hermogenes 1n
des Herrn teilzunehmen (1 ess 45 Au Er Sagt den Acta Pauyulı Kap I scheint die stark jJüdische
in diesem Zusammenhang nichts über das chick- Vorstellung eines Fortlebens ÜTE die Kinder
ca] dieset Verstorbenen in der e1lit 7zwischen ihrem genugen ber erselbDe 7weifellos überarbeitete
'Tod und ihrer Auferstehung. uberdem scheint "Lext fügt dann och die Kenntnis des wahren
uch anzunehmen, daß die Wartezeit 11Ur sehr (sottes hinzu. Nun et sich aber der Gedanke
kurz se1n soll einer geistigen Auferstehung, die in der Anerken-

ber immer mehr elit verstreicht, ohne daß NUuLS der ANDDeT besteht und jede künftige e1b-
Christus wiederkehrt, un: die immer länger WETLI- liche Auferstehung ausschließt, uch be1 den valen-
en! Wartefrist weckt nach und ach Zweifel tini1anischen Gnostikern wieder.2 ach ihrer Auf-
Kann 1iNA;  - wirklich auf ine künftige Auferstehung fassung empfängt der Mensch UTe den Glauben
rechnen ” Hat nicht die auie bereits die eigent- und die 2UTe die Erkenntnis (Vyv@OoıG } se1ines wah-
lıche, Sallz gelistige Auferstehung bewirkt, ach TCH, «pneumatischen» Wesens: ıne Erleuchtung,
der nichts mehr z erwartfen bleibt? bgesehen die ihn au dem 'Tod der Unwissenheit heraustre-
davon, daß S1e die Unruhe einer 1NSs Unbestimmte ten äßt und ihn Zu unvergänglichen Leben C1-

verlängerten un:! enttäuschten Erwartung be- weckt Wenn auf diese We1ise geist1g auferweckt
schwichtigte, bot diese Lösung den Vorteıil, dem 1st, kann nicht mehr sterben. Aaturliic mu
Widerstreben des gyriechischen Ge1istes ine den physischen 'LTod erleiden, doch wırd dieser 11U1

eibliche Auferstehung Genu  ung geben vernichten, WwW2S in ihm «Je1  » und «psychisch»
Wenn 1iNall verschiedenen modernen KExegeten ist.3 Se1in eigentliches «pneumatisches» Wesen, das

glauben darf, hat Paulus bereits 1in Kapitel 15 des ULE die Vereinigung mi1t Christus wledergefun-
Ersten Korintherbriefes einen derartigen Irtrtum den 1st, wıird für 1immer bleiben S1e geben 02i
zurückgewlesen. och die Beweisführung, die eine Auferstehung des « Fleisches» Z ber un

vorlegt, scheint einer olchen Interpretation nicht der edingung, daß diese als Eingliederung 1n das
VOo. und SallZ entsprechen. Gleichwohl taucht pneumatische Fleisch Christ1 verstanden wird, 1n
die Lehre VO:  - der «bereits CIIO.  en Auferste- dem sich der Og0OS und der Ge1ist befinden Und
hung» 7zweifellos einige re spater auf, 1n 2 1L1m diese Auferstehung geschie bereits 1im Augen-
Z S1e dem Hymenäus und dem Philetus blick des es ine Auferstehung der Leiber
zugeschrieben wird. Allerdings gestattet die kurze « amn Ende der Zeiten» wird entschlieden geleugnet.
Anspielung, die sich auf Ss1e bezieht, keine Ar {[Diese onostische Konzeption gründet sich WAart

Vorstellung VO der Art ihres Irrtums. Hätten s1e auf die authentische tre des Apostels Paulus, die
infach gesagt, die auftfe se1 bereits 1ne Art Auf- WI1r u1ls ben vergegenwärtigt aben, weicht ber
erstehung, hätte Man ihnen kaum eLtWwAas VOL- ÜC. e1in ontologisches und deterministisches, der
werfen können. Mas hat Paulus selbst uch DESAQT. Auffassung des Apostels temdes Heilsverständnis
ber weil ihre Te «be1 manchen den Iauben» VO: ihr ab S1e verdankt ihr jedoch ine ccht
zerstorte, dürften S1e 7weifellos jede welitere Auf- christliıche Inspiration, und ihr Versuch, die pauli-
erstehung ın der Zukunft geleugnet en. ber nische Lehre VO der mystischen Vereinigung mit
weshalb und 1n welcher Form ” Christus schon be1 der 24ufe und nach dem Tod

Wenn WI1r uch 11Ur schwer erkennen, w1e sich auszuwerten, 1st nicht uninteressant. Ihre eh-
diese iınge pOsit1v zugetragen aben, ahnen NunNg einer ünftigen Auferstehung des Leibes ist
WI1r doch die Gründe ihrer e  ung: Kinerselts VO:  ( der traditionellen Orthodoxtie nicht akzep-
Wr die ypisch griechische Abneigung tiert worden. S1e verstößt auch in der Tat
ine Auferstehung des Leibes, VOL em in der die Ormelle C des Neuen Testamentes, wl1ie
sehr materiellen Form, WwI1e s1e VOon bestimmten ] — WIr oleich sehen werden. Dennoch nthält s1e viel-
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leicht einen VWahrheitsanteil, der beachtet WECI- se1Its raumt ein, daß schon nach dem Tod un!
den verdient. VOT der Auferstehung ein Leben außerhalb des

Le1ibes beim Herrn o1Dt, das wünschenswerter ist
{ )as Problem, das AauSs der tändig wachsenden als das Leben 1m Leibe ern VO ihm (Verse 6—8)

Verzögerung der arustie entsteht, hat keineswegs 1eselbe Perspektive en WI1r in dem gleich-
LLUr häretische Geilster beunruhigt. Es hat bereits zeitigen Philipperbrief.5 uch hier halt der
die Autoren des Neuen Testamentes CWE: un! Idee der Entscheidung Ende der elit test, bei

1st recht interessant festzustellen, wI1e ein Pau- der der Erlöser und Herr Jesus Christus VO H1iım-
lus oder ein Johannes auf diese Schwierigkeit LCA- mel her wiederkommt und «den Le1ib u1ilserer

oiert aben, VOTL em in dem Punkt der Auferste- Niedrigkeit verwandeln und dem Le1ib seiner
hung der Christen, der unls hier interessiert. Herrlichkeit gleichgestalten wıird» (Phil , 20—21 g

In den Paulusbriefen äßt sich unschwer ine vgl 29 D aber uch hiler äßt bere1its nach dem
Entwicklung feststellen Im Ersten T hessalon1- 'Tod und VOL dieser ndgültigen Entscheidung
cherbrief un: och sechs a  re spater 1m Ersten Raum für eın Leben mit Christus, das dem Leben
Korintherbrie: häalt die arusie für immer och hienieden vorzuziehen ist (1,21—24).
nahe bevorstehend, sich elbst, 7Zzum1n- DDas Motiv dieser KEinstellung des Apostels Pau-
dest hypothetisch, denen „ählen können, die lus ist in seliner Grundüberzeugung suchen, daß
s1e den ebenden antreften wıird. Unter die- der Christ bereits jetzt auf ine geistige, verbor-
secnın Umständen bildet das Los der Christen, die DZEIC ber reale Weise das Leben Christi besitzt,
während der Zwischenzeit gestorben sind, kein und ‚Wa WE ine be1 der aufe vollzogene Ver-
ernsthaftes Problem S1e werden auferweckt, einigung Je mehr er der entscheidende ugen-
dem Herrn zugleic MIt den ebenden nN- blick der vollen und endgültigen Gemeinschaft 1m
zugehen (1 ess 4515-—17) die, rtklärt näher Auferstehungsleib auf sich wartfen läßt, desto
Kor ) 9 —S Zg selbst umgewandelt werden MUuS- mehr Jegt der Apostel Wert auf die Feststellung,

SCIL. el wıird kein Wort über den Zwischenzu- daß das Wesentliche berelits jetzt gegeben 1st. In
stand 7zwischen '"Tod und Auferstehung DESALT, der seliner Ausführung über die aufe in Röm 6, 1— 1

Nes in em 11Ur VO: sehr kurzer DDauer se1in rklärt CL, da der 'Lod des Christen bereits 1n der
kann. mystischen orm des Sakramentes vollzogen 1St

och bereits kurze eit danach, 1im Zweiten und schon AUusSs dem Leben Christi 1n Gott
Korintherbrief, rechnet der Apostel, 7weifellos ebt och wagt nıcht SCN, daß der Christ
en dem Einfluß schwerer Prüfungen, die ihn in bereits auferstanden se1.6 och bald schon wird
Lebensgefahr gebrac. (1 Kor 15,32, Kor 1y auch dies DCN.,
8—10; 4, 7—IZ) und 1n ihm «den außeren Men- So rag in den Gefangenschaftsbriefen, der
schen » (2 Kor 45 16) Zzerruttet aben, damit, VOL der etzten Ktappe se1ines theologischen Denkens, 7 1n
Rückkehr Christ1 sterben mussen, das el VOL der "Lat keine edenken mehr CN, daß der

Christ in der 4ufe mit Christus egraben und mMI1tdem großen, entscheidenden Tag, dem die
Christen ihren Leib der Herrlic  elt empfangen ihm auferweckt ist (Kol Zg 2)) er Epheserbrief
werden Or 5y 1—10). Z weifellos hätte sich geht OS noch weıter  e  ° Kr erklärt, daß WIr schon
lieber «überkleidet (survetir)» w1e die ebenden, «mIit s1nd in den Himmel» (Eph 2016
die dann umgestaltet werden, un!: sich nicht Gleichzeitig aber beharrt Paulus darauf, daß dieses

MEUE en der Auferstandenen mit Christus innächst «entkleidet (devetir)» w1e die, die sterben
un auferweckt werden mussen. Wichtig ist, daß Gott verborgen bleibt und IST mi1t dem Ersche1-

sich MIt der Gew1ißheit rostet, daß selbst 1E Christi1,; das el mMi1t der Parustie, sichtbar wird
ohne seinen Le1ib, in einem Tustand der «„Nackt- (Kol 59 1—4)
heit», bereits «beim Herrn» se1in wird. Er Sagt och S  ur Mall, daß Paulus WAartr die traditio-
nicht deutlich, wI1ie dieses en mit Christus ne. Aussage VO:  m der Auferstehung Ende der
außerhalb des Leibes versteht; aber wel Dinge eıt achtet, ihr el ber immer weniger Bedeu-
sind sicher: Einerseits verzichtet nicht auf die tung zum1ßt un:! das Wesentliche als bereits FC-
traditionelle Auffassung VO  D der Ende erfol- chehen ansieht. Seine Eschatologie, die anfangs

Zukunftsvision WAal, ist mehr und mehr schongenden Auferstehung, be1 der alle, selen S1e mit
ihrer «ewigen Bleibe» ers I) «wieder bekleidet» realisierte Wirklichkeit geworden. Darın lag EeTt-

oder «überkleidet», «offtenbar werden VOLIL dem WAäas, das dazu angetan WAäal, onostische Auffassun-
CIM wecken, Ww1e WI1r S1e eben gesehen enKichterstuhl Christ1» ers O 9 vgl 4, 14) anderer-
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Darin ieg ferner W  9 das unls selbst ZU ach- und die Theologie mu S1e alle annehmen, AuUuSs

denken veranlassen kann 1in einer Zeit, der das ihrer dialektischen Konfrontation die komplexe
Warten auf die arusie bereits beträc  ch länger ahrhe1it herauszulösen. Man egreift jedenfalls,
währt als ZUr elit des hl. Paulus daß die gnostische Häreste indem S1e WwI1e jede

Ehe IT diesen Überlegungen übergehen, aLOETLG «ausgewählt hat», bei der johanneischen
wird uns ein kurzer Überblick über das Vierte Idee VO  o dem dem 'Tode EeNTro  enen Gläubigen
vangelium 1n diesem ine der des POStC S Pau- stehengeblieben ist, S16 mit der paulinischen
lus schr hnliche Dialektik enthüllen Man sieht Idee VO  z der bereits eingetretenen Auferstehung
darın zugleich, ja OS äufig nebeneinander, kombinieren un! daraus ihre re abzuleiten.
scheinbar widersprüchliche Aussagen auftreten.
Auf der einen Seite die Verkündigung der Auf- Wenn WIr 11U unsererseits über dieses Problem
erstehung « Aln Jüngsten Tag», nicht allein VO  } nachdenken, d>ssen Elemente und Lösungsver-
Marthas Lippen, als Ausdruck eines tradiıtionell suche WIr eben gesehen aben, werden WI1r auf drei
jJüdischen Glaubens (Jo 1224 sondern uch VO: Fragen ine Antwort en suchen: 1 elche
den Lippen Jesu selbst (6, 39.40.44. 54 Auf der Glaubensgegebenheiten mussen WIr annehmen,
anderen Seite die Erklärung, daß Wer Jesus un welches Gleichgewicht dürten WIr 1n ihre
glaubt, bereits das en 1n ihm hat S3245 6,40 omplexität ineinbringen ? Wie äßt sich das
AD VO Ta Zu Leben ist (& 241) und « Zwischenstadium» denken, 1in das WI1r nach dem
nıicht mehr sterben wird (E326)) 1eselbe Ver- 'Tod eintreten ” 1bt hierbei nıcht ein Pro-
heißung wı1ırd dem gegeben, der se1n Fleisch 1ßt, blem der « Zelt», das uns berechtigt, ja auffordert,
das Jebendige Brot, das VO Himmel herabge- in all dies ine gyewisse Relativität hineinzubringen ?
kommen ist (6, y 9 un:! 58) un der se1n Wort Im Gefolge der Apostel Paulus un! Johannes
bewahrt 8251 Tatsächlich besteht hier, WE und des aNzCMH Neuen Testamentes hat der christ-
INa die Dinge AUuSs der ähe betrachtet, kein wirk- liche Glaube der Frwartung eines «Endes
er Widerspruch, denn Johannes pricht nicht der elt» festgehalten, das sich nıiıcht aus seinem

Glaubensbekenntnis streichen äßt Die elit derVO  i bereits geschehener Auferstehung w1e Paulus
im Blick auf die aufe hat Für ihn wıird alten Welt, der Süunde und des es ist och

dieses Sakrament vielmehr ine «K«ILICUC Geburt» ( nıiıcht beendet; und ist für den Glauben gewiß,
daß sS1e enden mul Die Leiblichkeit wird nicht aus3—8) Es besteht 11Ur ein Gegensatz zwı1ischen dem

bereits tworbenen eil und seliner och in der der Welt verschwinden, doch kannn S1e
Zukunft jegenden Vollendung, 7zwischen der diese nicht eingehen, w1e S1e ist (1 Kor I5, 5©)
schon Wir  eit gewordenen Eschatologie un! un muß VO (Jeist umgewandelt werden. Das
der Eschatologie, die och kommt Es ist jene leibliche Element des Menschen mu dieser
verme!l  che Dialektik des «Niıicht-mehr» und des pneumatischen Erneuerung teilnehmen. er
« Noch-nicht», die 1im Zentrum der Heilsge- verbindet der Glaube mMI1t dem Ende der Welt die
schichte jeg aufgrun dessen, daß der Sieg Chri- Auferstehung der "Loten.8 In diese allgemeinen He-
st1 über den Tod nicht mi1t dem Ende der alten oriffe gefaßt, en WIr hier ine lehre,; die Z
Welt 7zusammenfällt. traditionellen Lehrgut der Kirche gehört.

Diese verschiedenen Formen, die Dinge — och en WI1r gesehen, daß Theologen Ww1Ee
hen, sind komplementär, und der Gelst kann StAr- Paulus und Johannes diesen Ausblick auf das Ende
ker auf der einen oder auf der anderen beharren. WAar voll un Dalız beibehalten, e1 ber die
Wir en be1 Paulus 1in der Abfolge seiner Schrif- TLendenz zeigen, S1e abzuschwächen zugunsten
ten 1Ne Entwicklung gesehen. Wır können u1ls einer näherliegenden, aber nicht minder gewissen
durchaus ine hnliche Entwicklung 1in der jJohan- Erwartung einer Vereinigung mMI1t Christus schon
neischen Iradition vorstellen, jedoch mit dem Un- nach dem Tod des Einzelmenschen (Paulus), einer
terschied auf der literarischen ene, daß die di- Vereinigung, die wirksam ist, daß S1Ce einer Be-
vergierenden Aussagen sich nicht auf eine 1e172. freiung VO 'Tod gleichkommt (Johannes). Ferner
VO  - Brietfen aufteilen, sondern 1in einer chrift — 169 1n dieser Verschiebung des Schwerpunktes

der Hofinung die kostbare Lehre, das wesentlichsammengefalt sind als sukzessive Redaktions-
schichten. Die Kxegese hat das EC. diese Neue Christentum die lebendige Geme1in-
CcCNIichten unterscheiden, nicht aber, die einen schaft des Gläubigen mMi1t dem auferstandenen Chr1-
festzuhalten und die anderen abzulehnen Hür den STUS, die schon jetzt urc Gl  uben un: A4ufe voll-
Glauben sind sS1e gleicherweise VO Gott inspirlert, Oogen wıird nicht der traditionellen, VO Juden-
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tu  3 übernommenen TE VO  - einer erst Ende diesem seinem Gläubigen mitgeteilt, der VO  5 dem
stehenden Entscheidung opfern, die auf die Augenblick aus ıhm, in ihm, ufrc. ihn und für
Vollendung dieser Weltzeit verschoben ist. ihn ebt. Diese in der Taufe vollzogene ereini-

Denn diesem Problem liegt das Zusammentref- gug 1st aus sich endgültig. Und inNnan begreift, daß
fen 7weler Perspek  tiven zugrunde, die sich nicht für Paulus der Tod des Leibes S1e nicht unterbre-
leicht 1n ein umfassenderes Ordnungsgefüge brin- chen kann. Kr glaubt vielmehr und hat uch
DE ließen Das Urchristentum hat VO Judentum gesagtT, daß der irdische Le1ib VO:  = Christus tern-

hält, sehr, daß das Fernsein VO  > diesem Le1ibdie Erwartung des ages Jahwes mMIit seiner k OS-
mischen Erschütterung empfangen, mußte diese u1l5s5 Christus näherbringt (2 Kor $>6_8)‘ Die Frage
aber mMit der Erfahrung des Slieges, den Christus stellen, w1e die Seele erkennen und lieben kann
UfrC. seine Auferstehung über den Tod ohne ihres Le1ibes und dies als möglich oder
hat, kombinieren.? Es hat diese Kombination auf unmöglich beurtelilen, bedeutet in Kategorien der
verschiedene Arten un! Weisen versucht, O natürlichen griechischen oder semitischen
einer vollendeten arhe1 gelangen. Unser SPC- Psychologie denken, die nicht die der eoflenbar-
1elles Problem veranschaulicht diese Schwier1g- ten Botschaft sind, auf deren Boden sich der hl
keit sehr u Die 7weifache Auferstehung die Paulus estellt hat. Für ihn geht weder ine
geistige und die leibliche 1st die olge der Ver- VO Natur unsterbliche eele, die in ihrem Zustand
doppelung, die uUurfrc. das christliche «Paradox» der «Getrenntheit» in normaler Weise tätig ist,
der bereits 1in der Person Christt eingeleiteten, aber noch ine eele, die mit Notwendigkeıit den
och nicht in den Personen seiner Gläubigen voll- Körper gebunden und einem «Schlafzustand »
endeten mess1ianischen Zeit, die Eschatologie verurteilt ist, sobald dieser stirbt. Für ihn handelt
ineingebracht worden 1st. Hier liegt e1in Myste- sich einen C< Geist», der durch die euschöp-
rium, be1 dem WIr die beiden Enden der Kette fest- fung und die Einwohnung des Gelstes Christ1 in
halten mussen, ohne vielleicht jemals sehen den Menschen eingesenkt ist (Kor ) 5 5) und der
können, W1e S1Ee zusammenhängen. och dürfen aus dieser Quelle die Kräfte eines UCHS überna-
WI1r mit Paulus un Johannes den spezifisch- türliıchen, geheimnisvollen, aber wıirklichen Lebens
Sten christlichen Aspekt dieser komplexen Gege- chöpft
benheit betonen: den des Lebens 1in Chri1- Ja, mMan kann noch weiliter gehen Es scheint, als

se1 die «himmlische Wohnung», die WIr schon jetztSTUS, das WI1r bereits urfrCc. die autfe empfangen
en und das sich nach dem 'Tod fortsetzt. 1im Himmel besitzen Or )> I) nicht e1n indiv1-

Ferner mussen WIr versuchen, u11l einen Be- dueller Auferstehungsleib, der bereits 1im OTrTaus

gr1ft davon machen, WAas dieses en « MmI1t bereitgestellt ware und die Jahrhunderte hindurch
Christus »} ur den Christen 1m Zustand der «„Nackt- auf den Augenblick wartet, in dem unls beklei-
heit», das el außerhalb se1ines irdischen Leibes, den kann. Es handelt sich vielmehr den Leib
sein kann. Paulus versucht sich diesem Problem, des auferstandenen Christus selbst,!2 der bereits in
ohne jedoch das Geheimnis voll durchdringen; den Zustand der 1immlischen Herrlichkeit einge-

ist un darauf wartet, sich dort endgültig unddoch iefert Elemente seiner LÖösung. Wır
wollen wel davon herausgreifen. in vollem miang seine Auserwählten verbin-

Das ers ist, daß Dallz EWl nicht 1ne den Miıt diesem Le1ib Christi1, der mit sich die Le1-
ber er Christen als seine Glieder vereint, 13 sind«unsterbliche eele» nach Art des Platonismus

denkt.!! Für ihn w1e für das gSESAMLE biblische wIir bereits in mystischer Weise bekleidet WG die
a4urtfe (Gal 5’273 Röm 13149 Kann mMan 11U.Denken 1st die Seele, die VO. (sott mit dem Leib

mmen geschafien wurde, sterblich w1e CI Ja, nicht zugeben, VOTL em WEeE1111 1a mehr in den
s1e 1st gestorben ÜLE die Sünde Wenn Gott ihr anthropologischen Kategorien des semitischen
das Leben UrCc die Verzeihung der rlösung Monismus als des platonischen Dualismus enkt,
wiedergibt, dann geschieht das keineswegs da- daß der Geilst, der die eele beleht (das NVEVUUG des
durch, daß in ihr ein Leben befreit, das s1e VOIN VOUC, Eph 4. 22)) über den 'Tod des irdischen Le1ibes
Natur aAus gehabt hätte, sondern vielmehr adurch, hinaus ein geheimnisvolles, aber Jebendiges Band
daß dieses Leben 1LICU schaftlt, das SE vollkom- mit diesem auferstandenen Le1ib Christ1 wahrt und

in ihm die Quelle und Möglichkeit einer übernatür-men un in jeder Hinsicht verloren hatte. Der
Wirker dieser Neuschöpfung 1st der Geist, der lichen und glückseligen ätigkeit findet? Diese
schafft und belebt Dieser Heilige Gelst, den der 1C. macht keineswegs überflüss1g, die Auf-
auterstandene Christus in Fülle besaß, wird von erstehung des Le1ibes Ende der Zeiten als letzte,
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endgültige rlösung des Menschen als aNzCNH ”Zu wenn WI1r u1ls überhaupt ausdrücken wollen. Gott
erwarten (Röm 625 gestattet u1ls aber, für die selbst hat in den Schriften der Offenbarung
Zwischenzeit einen bereits wesentlichen Besitz gehalten Aber wir dürfen unls ufc diese Be-
des himmlischen Lebens denken aufgrund der oriffs- und Vorstellungsübertragung der Sprache
Gemeinschaft mi1t Dem, der schon jetzt in der LO- nicht täuschen lassen, och das «ewige Leben»,
talıtät se1nes auferstandenen Wesens eele un! die «kommende Welt», das «Ende der Zeiten»
Leib dieses en 1in Fülle besitzt.13 ach dem Maß u1illserfer irdischen elt iNnesSsen.

Diese Warnung ist zweıtellos negativ, denn sS1e sagt
Eine dritte un letzte Überlegung kann dieses uns nıchts Positives über das Wesen der höheren

Problem weiter klären, indem s1e relativiert. Zeit; und doch ist S1e ine ohltat, wel s1e uns
Was bedeutet «Ende der Zeiten» ” Z weifellos ist autfordert, die Ausdrucksformen einer notwendig
damıit 1ilSere itdische Zieit die elit unserer MN- ungeschickten Sprache relativieren.!5
wärtigen Welt gemeint. och die elt der K ZU-

künftigen» oder WIr besser «L1CUECN » oder Kurzum: WE WIr mit dem traditionellen Jau-
«höheren» Welt ist gewl anderer Art.14 Diese ben glauben sollen, daß HSCTE Leiber Ende der
Welt, deren Zentrum der auferstandene Christus alten VWeltzeit, in die WIr hineingestellt sind, auf-
ist, ebht uch 1n einer gewlssen Zeit, ebenso wI1e S1e erstehen werden, mussen WI1r zugleich bekennen,

inem bestimmten Ort s1tulert ist. Als NCUSEC- daß WIr nicht das geringste VO: dem wissen, dem
schaflene bleibt S1e geschaflen, geschafien auf der dieses Ende u1iflserer eit in der und bereits
Grundlage der Körperlichkeit. Ks 1bt 1ne Dauer, wirklichen Welt, in der der auferstandene Christus
die verschleden ist VO:  a der punktuellep und lebt, entspricht. Und da WIr u1Lls 1im übrigen be-
zeitlichen Ewigkeit (sottes. och diese Dauer ent- reits hienieden im Geist dem Le1ibe des auferstan-
z1ieht sich vollkommen UuU1LlSCICT Vorstellung. Was denen Christus vereint wissen, können WIr glau-
können WI1r dann, WC) WIr davon sprechen, ben, daß WI1r schon ach UISGETIGMM Tod als Einzel-
deres tun als stammeln ? Wır wenden auf s1e 1m menschen in dieser Vereinigung, die keine Unter-
analogen Sinne die Gegebenheiten u1lserer rfah- techung duldet, Quelle und Mittel u1llserer 11l-

rung anıs; un! das ist berechtigt, ja notwendig, haften Glückseligkeit en werden.

Ph.-H. Menoud, La MOTT d’Ananıias et de Saphire ctes \ > falls amıit gerechnet, daß gleich ach dem Tod des Einzelmenschen
1— 1 I) Aux ‚OUrCes de la tradıtion chretienne. anges ofilerts eine motalische Sanktion und ein Leben der Glückseligkeit für die
Maurice ogue) (Neuchätel °) 406—1 54 Gerechten bei Gott sel. In Lk 16, I19—31I1; 22A2 F finden

1e. 1n der Ausgabe VO] De Resurrectione (Epistula ad Rhe- WIr ein Echo dieser Glaubensvorstellung. och handelte CS sich
sinum VÖO] Malınıine, H.-C. Puech, „ Quispel, 1l Zürich- nicht eine WC] auch 1U geistige VOLWCZLCNOMMEN!
Stuttgart 1963 die Kınleitung VO!] ueC| und Quispel X-XIV, erstehung. Die Auferstehung konnte Nur MI1t dem Leib verstanden

Vegl. auch 1E  Nar ‚ Evangile selon Philiıppe (Straß- erden und blieb-mit dem Ende der Zeiten assozliert. Vgl P. Volz,
burg 1067) Die Eschatologie der jüdischen Gemeinde 1Im neutestamentlichen

3 VDas gilt zumindest für die otlentalıschen Valentinianer: vgl. Zeitalter Tübingen 21934) 220—272
ueC| und Quispel aal HED asselbe gilt für die Unterscheidung zwischen besonderem

Evangiıle selon ilıppe, Seite 55, ‚eıle 20 bis Seite 59 ‚e1ıle L Gericht nach dem Tod des Einzelmenschen und allgemeinem Ge-
Ich enke, dals der Philipperbrief während des Aufenthaltes in rtricht be1i der Parustie ein ZWAar mit unNnsefem ema zusammenhän-

FK,phesus (54—-57) und nicht während der römischen Gefangenschaft gendes, aber doch VO! ihm vertschiedenes Problem, das WIr ler nicht
(61-63) geschrieben worden ist. behandeln können.

Kın wen12 vorher, nämlich ı Kor GuA® X1bt CS eine "Text- I1 Vgl Ph.-H. Menoud, SOTFTt des trepasses (Neuchätel 1945
variante, der zufolge Paulus Sagt, da Gott « UNS auferweckt hat». 43 , O.Cullmann, Immortalite de N  28  ame fesurrection des morts”?
g diese Anspielung auf die veistige Auferweckung der aufe, die (Neuchätel 195
in sich völlig egıtım ist, scheint dieser Stelle 1mM Gesamtzusam- Vgl A. Feuillet, La demeure celeste et la destinee des chre-
menhang der literarischen Entwicklung der paulinischen Schriften tiens. Exegese de 11 Cor., V, 1—-1I et contribution l’etude des fonde-
verirüht; diese 1im übrigen 1M1UT7 auf schwachen en stehende Va- de l’eschatologie paulinienne : RSR 44 -(195 161—-192, 2060
riante mu ß abgelehnt werden. bis 402.

Ich die beiden Briefe für paulinısch, obwohl die Redak- 13 Vgl Benaolit: 63 (1956) Z
tion des Epheserbriefes ';ohl einem Schüler-Sekretär zugeschrieben Vgl P. Beno!1i: 77 (1970)
werden muß, dessen ühsame und bisweilen ungeschickte literari- 15 Vgl. anhart, Ihe termediate State in the New Testament
sche Methoden unschwer erkennbar sind. Vgl. KExegese ET Theologie L ; ff unı die VO! ihm zitierten utoren: K.. Barth, Brunner,

Althaus111 (Paris 968) 2 8—32 54: Übersetzt VO!] Karlhermann Bergner
Bisweilen auch als «Auferstehung des Fleisches» bezeichnet,

wobei dieser im übrigen der Tradition sehr weit zurückreichende PIERRE BENÖOIT
USGTruC. LLUT die physische Wirklichkeit der Auferstehung betonen geboren z3. August 1906 in ancy, Domuinikaner, 1034 ZU' rie-
ll SO wie der Ausdruck verwendet ist, wird C  eisch» im Sinne Ster geweiht. Kr ist Lizentiat der Bibelwissenschaften und Magister
VOI « Leib» verwendet. Vgl H. B.Swete, "The Resurrection of the der Theologie. Er ist Direktor der ‚.cole iblique VO]  - Jerusalem,
esh Journal of Theological Studies 18 (1917) I2395—1I141. Direktor der Zeitschrift «La Revue Biblique » und Bearbeiter des

Ja, das Judentum ZuUurr Zeit des Evangeliums der zumindest Matthäusevangeliums und der Gefangenschaftsbriefe in der Jerusa-
lemereinige seiner Strömungen aben, UnNTte!] verschiedenen Formen, eben-
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